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Be det zu dadauern, dase die ‘cheenheiten des dasagebirgos ao wenig von 
Ger gronsen Welt gewuerdict werden, Hoeghich iet Ja, dase das in {ukun 
nachvies eine eusgesei chacte voqmerkierung uedsr des ganse Sedirge dur 
gefushrt 1n%, sich eendert. Denn das Kansgebirge ist reich an Ma tip 
echGenhelten, sowie an historiach-bedsuteanen Ürten. 


i. 


Ein Plats von ganz eigenartiger Scheenheit liegt auf dem nordwostlichs tan 
suslasufer dieses Gebirgen. Kein Keeucher der iinsederge sollte vem 
sacumen, «uch diene letzte Anhoche vy besteigen; denn sie trast cine 
alte isreelitiuche Grabstactte. Wer sum ersten Male suf diesen Priedhofs 
eteht, kann sich der eigenartigen weihe dieses Ürtes nicht entzichen, 
Soweit das ilateau des Judenhuegels reicht, bedecken Grablmegl und Jrab= 
steine die stille Hoehe. Heldekraut und "lusen mancherlei urbsrwuchern 
die verfallenen Huegel und cin Stein wie der anders Geardeitet, retht 
sich an den anderen, Ja,cinen Teil der Graebder muss Ban suchsam in ion 
wiederan llchenschlag aufsuchen, Herkwuerdig, wie die Stille disses 
Ortes den Heschauer hannt, Der curchgehends ihythnus derselben (rubs tei 
form, dis bei allen alten Grusbern fentgehalten wurde und leider blose r 
YOR Gen neuesten vergessen ict, sachs die tune diesee Ortes besondars 
fushibar, Und wenn dann ringsum nisderer Baumechlag wuchert und cis weg 
sung nacht werden, weil dichtes Gras dort waechst, wenn durch ange Dure 
klicke die wei tgeschwungenen, beruhlgenden Linien der nahen und entfern- 
tan Anhoehen sichtbar werden, dana denkt nan unwillkuerlich an das vort 
Uhlandsı "Ag Maheplate der Toten, da pflegt es still zu sein)* 


Yielieicht ist es wertvoll su wissen, dase die Form der GendBateine auf 
dem Judenlmegel orientaliechen Ursprungs int. ürhoeht wird cer Sr | 
Ger fremdartigkeit noch durch die den vonigsten lesdavyen hedrasischea 
Schriftzeichen. Kein Huegel ist sepflegt, die ulten Graeber sind einge- 
sunken, die neuen zeigen dan harten aufgerissenen Erdechutt, keine Flume 
ziert dea Huegel der Verstorbenen, ausser den Blumen, die Gettes Kand de 
droben angesaset hat. fuer «in christiiches Augs sin ungewohntes Hild, 
Aber nach allgeroiner orientalischer Anschauung ist das Grab fife Staotte 
der Zerstoerung, und ile soll, von senschlicher Hand nicht genildert, sun 
Secchauer aprochem, Hefrendend scheint oe vielleicht auch, dase wir uuf 
den neueren Urabeteinen vofter kleine Steine vorfinden, Gie, dan ganzen 
Hefund nach, behutsam aufgelegt worden sind. Das ist dae ceichen, dase 
daa Grab des Vorstorbenen von «ines seiner Frounde besucht worden war. 
Una wis wir Christen den Voratorbenen cine lume auf den érabhucgel legen, 
80 legt der luraelite cuf den Grabstein einen kleinen Stein cup Zeichen 
der Liebe und dee Gebetes. 


Bachwelsiich schon seit 1574 dient ar 

“er 2ctenruhe der Verstorbauent Guetige Mitteilung des Herrn überregio- 
rungerates Bockerle, der disee aus der Ghronik der ‘smilie von iibra, 
Head I] Seite 394 entnommen hat. Port steht zu lesen: “Georg Christoph 
v.öibra gestattete 1574 den Inrasliten su Eleinbardorf sine Begracbnis- 
Stastte auf dem "“Yartperg", wofusr ihm diese »inen jaehriichen Zine von 
© Gulden und fuer Jeden Sograsbniesfall eine Gebuehr von 1 Thaler vuri- 
chertem. iAeser Yatrag erlitt Lsas unser Kelarich von Albre einige .on- 
derungen.” An vielen Orten dee Grebfeldes hatten sich Juden anevetedelt, 
Sie waren von den Peudelherren der Ortechaften nicht ungern gesehen; dern 
oie wussten der Herrschaft Juehrlich ain srkleckliches schutsgelä ont“ 
richten, Nas Kleinbardorfar Solbuch vom Jahre 1602 entheelt folgenden 
cintrag? “Schutzgelt, Does schutzgelt geben Jetziger Zeit heraach benann- 
te fuenf Juden, Nexblich 

Lz Athlr welt sued. 

XG Kthly Schaul Jurden wittib, 

6 athlr Josef Jud, 

6 ithlr Sueseman Juri, 

a Rtalr Joel Jued, * 


36 suontliche aufgsfuehrte Isreeliten als anecheinend eweiten Jomen die 
Sereichnung "“Jued" tragon, darf nicht cur Annoehae verleiten, als ob dies 
ein Sawilicaname gewesen waera. Sigentliche Feciliennosen wurden cen 
Juden oret »u Anfang dos ib, Johrh,unter Kaiser Joseph Ii. gegsben und zwar 
‘ae stounrtechnischen Gruenden, 


Gichere Kunde weber den Frischof erhalten wir auch aus dex Älninbardorfer 
Salbuch fom Jahre 16023 dena die Juien museten an die hohe Herrschaft 
auch Ragrasbnisgrld besahlen, 


SNecınshnlassulit” 


Der Juden Hegaerbais int uff einer tllern zu oberat der Wartburg gegen 
Juelsfeld su naschat an dem Keg golsgen, Hichtig Versteint, und hat 
Ungefehrlich Acker FYeldss innen, darauf sich nit allein die Inhsimischen, 
sondern such sadere benachbarte Juden begraben lassen, davon Jaohrlichen 
‘em hochwherdigen Fuereten, Heinen guaodigen Herren von Wusrsburg sie 14 
üthir.zoben, ese werde gleich jecand daselbig Johr darauf begraben oder 
ait’. 


Vorerst findet sich im Kleineardorfer Salbuch ustsr den Judenhusgel kein 
Bintrag achr. Dus Gut Äleinbardorf, sudem das felaende des Judenhuszels 
gehoerte, «ing im Jahre 16:2 nach dem Aussterben der Bibra an den Sucre 
bisehof ichter usber und kam nach mannigfachem Schickeale 1691 an die 
Fretherrlich won Guttenberg’ sche Familie. 


1968 wird im Äntanter dea Iemelltirahen Kegrnsbnisvereine Kie 


vermerkt, dass L797 ha. (das si ork 27% Derm. ) sum al 
daru gekauft wurden. 


Am X. Sesember 1943 warden abermals \,308 Ba. von den Inraslitem dasu 
erworben, sodass der Frieihof heute 7,108 ha. (dns sind 6 Tagwerk und 177 
Bese.) groes ist. 


Sasse iz Laufe der teechichte Immer wieder neues Land dnasugekauft wards, hah 
seinen Gruad in dem sidcreteand ces juedisehen Geistes, cin rab wieder m 
oeffaen usd cine swoite Leiche an demaeolben Orte zu bergen, Me Toten- 
ruhe des Verstorbenen darf nicht gostoert werden. ins gilt ale Grumdsats, 
So kommt es, dasa sich Grsb an Grab reikB, weil ein Toter sich hustet den 
anderen die Ruhe cu sioeren. 


auf dea friedhof dbefindet sich ein kleines, aledriges Hnus aus schweren 
Steinguadera gebeut, das urspruenglich zu ritusilen saschunger beim Bo» 
craabnis diente. detst wird nach suendliichen Barichten des Herm Fried» 
hofverwalters Kahn in Kleinbardorf diese Wasohung su Hause vorgendamen 
und das alte Hacuschen auf dem Friedhof dient nummehr sum Kintersts) len 
von Gerastechaften. 


tic Letenregister reichen nicht weiter zurusck, ale dhe sum Jahre 173. 


Ursepurunaglich waren ve 27 demeinden, die ihre Toten nuf dem Judenhusgel 
begrubeat “DSerlauringen, Thusdorf, Gleicherwiesen, Berkach und Zausrbach 
dei Auiningen, Mushifeld, Helirichstadt, Cberstreu, Kitteletreu, Neustadt 
4.4, Saale, Kevhkaus, Unsloben, Jberwaldbchrungon, voltershausen, Lebenhan, 
Steinach a.tiaale, Koeniguhofen i.Or. ‚Trappatadt, Hoechhela, Poppenlausr, 
kassbach,Äleineibstadt, sichenhausen, Roedomaler, Boetheis, Rayersbach 
Kleindardorf. Diese Gemeinde schlossen unter sich einen "isreelit. te 
graebnisverein”. Im Loufe der letzten Jahrzehnte oplisterten mehrere Ge 
seinden von diesem Verein ab und beerdigen ihre Toten in nnderon, neuang 
legten Juedisehen Fricihonfen, Insbesondere drachte die neueste Zeit du 
die ärrichtung des israel,Friaihofses in Koenigshofen (1919) einen grund“ 
stuersenden Yandel. Heute sind es numehr zwei Gemeinden, die der alten 
Tradition der Vaeter gemacse ihre Verstorbenen aun Judenhuegel bringen, 
naemlich Keinbardorf und licechhsia, 


Nacivien der grosse Xrief is Juhre 1915 zu onde gegangen, Indie die Tradi- 
tion der Isrneliten, die sich zu diesem gemeinsamen Bograebnisplats frue- 
her verbunden fuehlten, wieder suf, Alle Gemeinden einigten sich dahin, 
das Iwnkmal fuer ihre gefallenen foehne auf iiesem eshrwuerdigen von den 
Vantern usberkommensan Begraebnisplats su orrichten, 


Osfters kann man auf den juedischen Orabsteinen folgende Abkuersung 
8.8. rob.d.3." das soll heissen "Seine Seole ruhe bei den Saeligen". & 
ist dies wohl efx Anklang on den Psalm 24, Vers 13,wo os holast: "Seine 
Serie ruhe bei den Seeligea und sein Name wird erben dae Land”. 


“ 


Auch das 41d zweier orhobener Haende trogen manche Grabsteine. Das 
bedeutet, dues der hier iuhende cen Friosterstande angehoertes denn die 
erhobenen Haende sind ake der Soxenagentun bei den Iuracliten. 


Andere Grabeteine tragen das Bild eines Kornes. Das coll sagen, dase der 
hier ivhende dem Stamme Levi angehcerte wd am “langen Tag” in der tyna- 
coge dan Horneu blasen hatte. Diese Sitte des Inehorndlasens geht au- 
rueck auf ile Gesetsgebung dee Koses, der anorinete, dass dei dor wussten» 
wanderung Angehoerige des Stamnes Levi durch eir Hornsignal das Zuichen 
zum Aufbruch und Weitervandern geben mussten. So steht dieses Horn sehr 
besiohungsroll an der ütelle, wo der letste Aufbruch aus dem Leben gescher 
hen 10% und (ie lange Wanderung in cle Swigkelt degonnes) hat. 


il, 


Dieser ehrwuerdige Berg int aber nicht bloss bedeutsam als alte Jegrasb- 
niestactte der lerselitea. ‘Suine ieecaichte ist noch viel selter als dis 
der israelitiaohen Jemsinden des Srabfeldgaues, jn selter als die Goechiche 
te das Ühristentums. Auf das Judenhuegel ist eine noch base Bout: sicht- 
bare prashintorische Befetigung sit voll und Graben. User in suershurg 
exponlerte Hauptkoneervator des Lundesantee fuer Denkmalpflege. Herr PF ro- 
fesecr Ur. mock, urteilt ueber die alte Befestigung suf dem Judenlmegel 
folgenderwaseent "Ber noerdliche Auslacufer der Husberge yusdwesilich von 
Kleindardorf, der sogenannte Judenimegel, tracgt cine uafnangreiche, wr- 
hanitiniemnessig wenig bekannte kingwallburg aus vorgeschichtlicher Zeit, 
die auch in 17. Jahrhuniert den beseichnencen Kamen "Wartburg® fubbrt. 

Me Befsatigung, mus wall mit vorliegenden Oraben bestehend, panst sich IR 
Form eines vorgeschodenen Viereckes vortrefflich em Gelaende an, uwarhrehä 
die srbauer nach Jorden hin den Steillabfril ces Berges ausafitsen konnten, 
und cortsalbst die Kante das Herges nur »insr geringen, heute kuun mehr 
erkenntlichen Veberhoehung bedurfte, ist der leichter sugnengliche suede 
liche Teil dee Anlags durbh seinen muschtigen all und seinen tiefen Üraben 
ges chmetst, 


Haben wir schon fuer fricdliche Zeiten cine stete lenlediung des Borges, 
wenn auch in bexchracnktem Hasse, anzunehmen, so dianten dis er 
in gefashrlichen Zeiten zwsifullos als Fluchtburg fuer die ganze Uage 
Kulturreste, dDesonders Sruchstuecke von Tongefaessun, die nich bel eini- 
ger Aufmerksomkeit allenthalban beobachten lassen, machen :s vahrscheim- 
lich, dass die Wartburg in den gleichen gnvchichQ@lichen Zusemmenhang gen 
hoert, wie die benachbarte Steinsburg auf dem deinen Gleichberg bei 
Hoemhilé. Auch dai der Yartburg handelt ug sich éffandar um aine der 
intsrassunten Volkeburgen, die in don letaten Jahrhunderten v. Chr. im id» 
wehrkampf der ‘@ten gegen die von Norden nnäringenden Germanen «ine 
wichtige Zolle geapielt haben." 


ta liegt im interesse siler, ile dlegen shrsueräigen Plata sohuetsen, ins- 
besoniere auch im Interesae der um den Judenhuegel Iksanden Cemcinden, 
nieht durch wildes iandgweden dine intercssante alte verte su serstceren, 
zusam ist en tearicht ag salle selbst nach Sand su graben, da der “all ja 
geschuetteter Boden fet. ist eine Gandgrube nach wirtschsftlichen de= 
sichtspunkten avetig, so moege man den Sond dort nuchen, wo er natuerlie 
cherveise lugert. Herr Profeseor Or. Hock urteflt: “wenn der Sandge- 
winnung sn W411 und Gruben nicht cin fuer ellemal Wlnhalt geboten wird, 
ist xu befuerchten, dass nilmnohlich der rchoenste und charakteristisch“ 
ate Teil eines Jodendenkmale vernichtet wird, das nach seiner Anlage zu 
den interessantesten und wightigsten in gunz Franken gehoert. Heuts, wo 
man dun vert des Alten silenthalben wiewder erkennt, die Zeugnisse alter 
Kultur wieder zu echaetsen weiss, und keine Anstrengungen und Opfer 
scheut, we nie in ihrem Kastande zu erhalten, bBedarf es wohl nur ecinss 
Appelle an dia Gemeinde dleinberdorf, um sie fuer den dauernden Schuts 
des Urbee ihrer Yaeter zu cewinnen, " 


Herr Professor br. Kock nennt im Yorhergehenden den Judenhuesl] wit 
seinen alten Innen “Wartburg”. (Unter diceem Namen «racheint der “used 
im sleiabardorfer Salbuch vom Jahre 1601 und in alten dGemeindebuch vo: 
Jahre 1600. Im heutigen Sprachgebrauch ist der Nase leider entschwunden, 
Kan nennt cen Berg nach dew juedischen begraebnisort, der sich darauf 
befindet, cinfach Judenhuege] "Surdahuoggel", 


von Judenhuegdl sue hat der Wanderer auch »inen gans wundervollen ‘lick 
ins Grabfeld. wer bie sum "Annabild" vorgegangen ist uni ueber die vom 
stehanden Fichten hinweg, iie das Bild krasftig unrahmen, sein Auge in 
den weiten Grabfeldgau echweifen iseest, hat ein Bild von echter spesi~ 
fisch deutscher Scheenheit ver sich. Henn im Sommer der Wind weber das 
reifende Korn der weiten Flur lasuft, dann wegt ee unten wie ein goldenes 
Heer. Und in der Forne blauen die beiden Gleichen herueber und noah 
weiter hinaus verdacmmorn am Horizont die Herge Thueringons. Wor aber 
die paar Schritte sum Annabild scheut, der moege, winn or in abdendlicher 
Stunde den Berg besucht, sich einfach zur untergebsnden Gennes wenden. wie 
die ihr letstes Licht in unendlicher fchoenheit ueber die Khoenberge er 
giessen kann und wie die am Himmel solbst einen Fartensauber malen kann, 
das ist einzigartig. 


Schon vom Abhang des Judenuimegsle aus, man braucht noch laengst nicht auf 
den Berg selbst geetiegen su soin, kann man weit ins Grabfeld schauen. Alb 
im Septenber vorigen Jahres dic Aelchawehr ihre militaerieschen Herbst- 
usbangen un unserer OCegend ubhielt, beobachtete unser allverehrier Kerr 
Reichaproesident von Hindenburg vom Fusse des "Hartberges" sus, am sogen. 

“Kreusschleprper”., die Manceveruebungen. (18.89.30). Hine Junge Ziche hat 
die Gemeinde Kleindarderf zur Erinnering on diesen Sesuch an dex rte 


Da war der altehrwuerdige Berg mit seinen atillen Graebern nit ecines 
stillen Graebern mit seiner besinnlichen Schoonheit, wit ssinen grossen 
historischen Erinnerungen in das aktuellste deutsche Leben Mneingerusckt. 


nn np Ey ae 


sestatltete nach ver Chronik der Familie van # 
and 1 sa. 394 sahen seit 1374 den israeliten von Hleinbardorf elas Fe 
nisstastte auf dem Wartberg, heute Judenhusgel, gehsissen. wir duerfen 
um diese icit auch annehmen, dane die Juden usbverhaupt in Kleinbardorf 
#ingang gefunden Naben, nachden die Herren von Sidra ja such von den Jullen 
Sohutzgeld erhoben, wie dam Lleind.islvuch von 1657 alittei1t. 
sun sollen die cinselnen Haeuser eufgefuehrt werden, die in iaufe der ibit 
von Juden bewohnt waren. 


i id 
Sigentusuer seit 1887 war Kaufmann Loeb wildberg. Vatoriänsser ;ildberg 


aus Haus ko.1ll. üihefreus i-ina “teinhaeuser von Üderlauringen. Tochter i 
1.0eb wildberg Lina heiratete den Jakob Fleischhacker von Flatr/ühoen. 
Letsterer verstarb und wurde ale lotater Jude suf dex Judenhuegel bei- 
geeetst. ioes Wildberg wohnte vurher in Haus “0. i. 

Am 5.8.31 orward daa Anwesen Seufert Josef von Sulsthel und besitzt ee 
heute noch und betreibs neben seiner Landwirtschaft den cinsigen beniacht- 
warenladen des ‘orfes,. 


Bayes 9. 4% 

ruehsr Judenschuile geweeen | 

Judenlehrer war 1612 vorher und nachher Arbba Judas, ohne Üumiliennase. 
Spaster int er ale Jude Seckol aufgefuehrt. Hein Hachfolger Jakob voi 
aus Seuhaus b/Keustedt, als Totengraebor besvichnet, apneter als Jud 
lehrer. 

frueher wussten auch die Judenlehrer auf dem Judenimegel die ‘raeber 
echaufeln, eine bvese, harte Arbeit bei dem steinigen Foden. 

Daniel Stern war der Kachfolger des duxob Ebert. ir war im kash. Jenin 
su Wuersburg worgebildet. Als die teraelitioche Gemeinde is Jahre 136: 
dad seinstcokeche Anwesen Haus Hv.16 orwarb, siedelte die Judenschule « 
dem Judenlehrer taniol fitern dorthin ueber. Stern nserb dort is Juhre 
1876. 

aus &o.45 erwarb der aus Anerika zurueckgekehrte ehemalige Polineidiods 
Augustin Jaeger und von ihm cus ging es an Anton cick ueber, dessen 
Tochter Cretehen Christ verw., geb.Schreck, besitst os heute noch und 
betreibt iandwirtechsft. Deren “hemann ist seit 17.7.1944 in Sussland 
¥ermiagt. 


Bana baat 


Eaphael Sayer, sarenhasndlor und seine frou Kurla Anna, die den Fanili 
nawen hosenbaus sugendemen haben, sind als selteste Bewohner des russ 
bexkannt. Sie erreichten das hohe Alter von 92 bew. #6 Jahren. Sohn «a 
Rafael oxenbeum und densen Frau Sonni, geb.Gutwann sus ittershausen. 
ms chepaar versog nach Klaineibstadt, wo es verstarb, Konenbaun ist 
als Struapfeeher angefuchrt. “nchfolger warenı Ioaak Hofmann Ii und 
Jannette iildersaan aus waladcrf b/Beaberg. Hofmann handelte nit Kopfın, 
‚chüulwaren und vergog nach Älsinsteinbach, wo sr verstarb, Dus Haus 
“rward 87 iracser Harsell Bayersann, dor ae 21.4.42 verstarb. “easen 
Sitwe Anna besitst und bevchnt das haus heute noch, Die Kinder der fx- 
milie Sayermaan sind alle in sleinbardorf verheiratet: Crescentia verh/ 
Bets ist in dem Seubau Haus “0.63 an der ‘ound gahofersty.vorhei ratet. 
dita verwitwete Vhlein wohn Am! fokhoes in «fete mit zwei : Hindernis Ce rtrad 
verw,horber, varh Meme] besitst und bewohnt 56.17: Foula verh.Üülusck- 
»teln basohns das Slternhaus dea Vaters to. 42. 


A it 
Mgentuemer dierar Hauses bie zum Jnhre 18213 Inak Kahn/ichloss und „e:ne 
rau Nonde baerlein. Wunn ging +s auf Ieak Hofmann usber und dessen 
tnefrau Hanna geb.itern aus örvuennu be4 Serolenofen. Desa Kaus erwar) 
der cchuhwacher Gessner von Hnus 9.18 und seit 1919 besitet «8 “lo 

Junggeseilin Franslake Sauer, die hewee Ihren 45.\chamhtag felern konnte. 


Der Jude, Yarenhnendler Hirsch Zbert.und seine ’ruu Geln geb.Kahn, bewolle 
ken dieses Haus. Ale die Funilie in fnus Ho.1y vernog, erıard die Tondin- 
de ülenes Haus und lieas es ebbrechen, weil der Flaße run Schulhausneube 
verwenden werden sollte. Hin heute ist dor Flate Spieleplats der some, 


Samuel Tuchwann G41 ala dor Alteste Bewohner dieses Sauses. Jude. <hefiraus 
Belle. Deren ‘iokn Pron loeb Tuchmann heiratet Gidel Fleischmann, eine 
2chweeter vom *falnele"-Sumel, iach deren Tode wurde dine Haus sehr bu 
faellig und nicht mehr bewohnt. Die deneinde orvard as und ilens ce 131} 
abbrechen aus dem gleichen Grunde wie 30.7. Houte Splelplats der Schule 


Howe See lo 
AS “otal 1329 heiratete der Jude, Kunstweber Isak wildberg die ledige as 
Hermann von Mxsgbagh. Mo Zhe blieb kindorlos. ach des Tode der guten 
Frau Sila wurde das Anus baufnellig und -bgerissen. Heute tat as Sartent 
land der Banitzerin von Haus 0.11, Frau Badatte ¥eippert. 


H 4 
Yiehhaendler, Jude Hoses Abrahan wildbeng und eeine Frau Fredel, ohne Fd~ 
siliennazsen, wohnten „heise hier. 10 Kinder sind hier von ihnen geboren 
1805 uebernahs das aus dersude Aser »ildborg, Schneider, und seine fra 
20sina berlaenier aus kushlfeld bei Kollrichstadt. jas Anwesen trwarh 
nach deren seguug die vildbrethsendlere Ähelsute Vehentine und Johanna 

Fischer. Haghden Johanna Fischer am 36.10.45 vemtard, uebernain das ef 
weseh deren verheira Hei;pert, deren Kann in Susalan 

@efallen ist, 5 das Anwesen weiter nit ihren 4 
Kinderas Aynss, Luise und Edgar. 


Bauer und Jude Samson Fofsann und seine Ehefrau waren die noltesten Basi 
zer dieves Heunes. Ihr Sohn fmenn und seine frau Jueda Schloss 
lies Jusdia Schloss, uebernahuen das Anwesen und der letats Besitzer J 
Viehhaendler Hermann Beis siedelte nach Roenigshofen ueber und verkaufte 
Anwesen un Josef mes on 121.4.21, der os houte noch mit seiner Faxilie bp» 
sitzt und bewohnt, 


x ¢ 
Isak Toklons, Jude, Yiehhnenäler und Jenta Sehrlein wohnten 1820 in Kaus 
Ko.16. Joeef Weinetock, Schn des Kunsel weinetoek von Roodelneier, 
weber, heiratete die Zierla Sehioss, Tochter dos Cbenge 
Kathilde, Ieak und Jette, Me eins tock 
Tode der 3 das 


ob, der 
Judenhuegol eeechat ty 

beglcitet hat. 
Anwesen an O$to ‘sofgesand under, uber ohne Synagoge) Diane erwarb Ötts 
“ofgesand an 24.2.8582 durch Foteriateurtunde 6.762 us DM 1300. üurech Up, 
Yloeraund Loowens tein, Begionnldirektor der INN» Schweinfurs, 


ba 
Nathan Übert, Jude,#auer, den wir in Haus fo.? schon kennongetérnt haben, 
20% von sort in Hnus 0.17. Haus %3.17 war vorher kein Judenhaug, <r 
Nelrutete die Judda Laubner von hier, Tochter des Bögen, jockemelyrs, weil 
sr ait ellen gehandelt het, dev in Kaus Ko. 28 éewohnt het. fein Vachfol~ 
Gor war der Jude und bauer Be rush “ilüberg, der In Jahre 1816 das Anwesen 
on Johann Korber verkaufte. to dorber, deren Sohn, heiratete die Gert: 
Bayermann, fiei in Mustiand. Üsrtrud ayo rmann, vers.iorber, holratete ial 
evert Kommel und bewohnén und benitgen Gas Haus heute noch, 


‘ t 
helteste Aufswsiohnung ueder dieses Judenhaug istı Todgeboranes Knaablein 
vom 16.1.1824, Ganna Hofmann, Kutter disses Finden, 
On @teh$ weiter in i farrbuche Unt. 20.1. 183A? win todgeborencs kasdchen. 
'alerjkoses Hofmann, atissgerber, wustert rade), ohne Pamlelnane, erstorbee 
28.10.1548 oder Hindel Kuhn, welche schraols els mutter erscheint, fie om 
Von Al¢haueen, Ihr Vater hiess “oseg, ihre mutter fachel., 1862 eracheint 
im NeiratarecistertHirach Foffwann, Heteger. SAterniielignann ‘icfuann und 
Hadel, ged. Beinhold, Jette Frankenbach von Lenderehausen, tlternivclf Frans 
kenbach uni Sera Kaelboruann von Sonnsrnch,. His 1939 im Besitz der unilie 
im 


manuel Sofsann, die dann ina inraelitische Altersheim nach Hiersburg 


versogeVon wo aus wie nach volen abtransportiert wurden und verschollen 


sind,-- Heutiger desitser ies Hausen iat Hauer Guatay aus Haus No. 
dar den Haus aber vermietet hat an Gottfried Goopfner, der eine Schu- 
sterei darin betreibt und seit 1.6.53 den svalien iteck an Slee franz, 
Fluechtling aus dem sudetengau. 

£0 
Mier wohnte der jued.Jdunggeselie, Salanın Fielechsann, Ans "iuluala” 
«enannt, ir verstarb im baue üo.d bei seiner verh.ächwenter üldel 


Tuohmann iu Jahre 1897, Des Haus var nicht mehr bevobnbar, baufaeliid 


HOf@enn, der Haohbar.,orwarb os, liess ca notduerftig richten und vom 
wendete es als Fellager iu Jahre 1877. Auch dieses !laus ging im Jah 
1952 an Eauer Guatay Haus 40.38 ueber, der ligse «os 1957 richten und 
soit 1.6.83 bewohnt es die Fluckhtlingsfaniiie Helm mit drei Kindern. 


Zaun 5.20.25 

In diesem kaus heiratete is Jahre 1818 au 1.9.der iieifensieder Wolf 
Hein, slterntAatha® und Brila Hein, Shefrau hiarla, funn von Üchwelns- 
hnupten, Tochter des Schwusere Jakob Kann. Dieser Half Hein war der 
alte “detum". Kachfolser war der Isak Sofmenn I und anna Stern Siche 


Haus 0.6. Nachfolger war der Foliseédiensr Ülrbert Huespfner und seine 
Frew Agnes, die *iidds“genmissen hat. Feit 1486 hat dus “aus die leusin- 


de erworben und als Armenhnun verwendet. 54it ca. Jahren bewohnt os 
der [rushere ‘oliseidiener, jotst invalidenrentner Josef kormsnn ait 
seiner irau Margareta gob. iichhorn. 


Ale ereter jued.ineasse erscheint Seligman Hofmann usd Karsha (Hadel 
genannt) geb,feinhold von Eleineibstadt, Yiese zogen nach den Tode 
des losen ofmana nach linuse Ko.22 um, Machfolger war dor Üchaschter 
'bzuhas YWildberg und seine frau, Aualla bert von Houhaus, Tochter dee 
Jakob Zbert von Haus No.Ad. Gegenvaertiger Sigentusner deo Tauses ist 


dsr <chaefer Klemens hermann, dessen Vater schon Ligentuemer das on 


war. Klenens Sernnn huetet die geseindiichen Schafe in Althausen, 


Tchnechter Abraham #ildberg kaufte diesen Haus und zog von Haus "0.24 
in Haus lio.26 un, lms erste iind, das in diesen Hause geboren wurde, 
var Saruch wildberg. icter 205 aus Haus 3037 in Ne.26. “r vorkaufte 
»ein Anwesen bew. Seine (uchter verkaufte os nach dem Tode dea Yaters 
an Sot®waid Anton von Haus 50.27, der eo an acine Tochter, besw.sein 
senwieg+rsochn weitergab, die es heute noch beritses,es saber nicht be» 
wohnen, weil sie weiter im eliterl.tisuehalt 30,27 dabei sind. Tas Kaus 
ist seitdem an Fluechtlinge vernmiotet. 


pa S's) 

war frueher kein Judenhaus, Josus Kkabm, Faorber und deasen thefrau wo 
ten in Kaus 10.49 mit dem Abrahas Kahn, bruder dee Jooux inhn (Schier 
guenmuen. Fret die fradel Kahn ist in Är,25 geburen. Sach dem Tode 


r 


kiara Kahn wurde das raus verkauft und abgerisasen. Scheune und *tallung 


beaw.iinlie stehen heute noch und sind is: Seiete cer Witwe velppert 
Bebette Anus 4o.Ll. 


y 5027 


War in Besitz der Jacgerschen Srben, alao kein ursprusngliches Judene 
neue, Georg “Aets, der Jasgersche Erbe, verkaufte das Anvesan an den 
Jaden Josef Kahn. Nach dessen Soediicher Verunglusckung wurde dassel 
noch stliche Jahre bewirts haftet und on Gottwald Anton 1905 verkauft 
r Kone {30 

war nel: 1636 unbewonnt, in dnus 50.39 wohmte der in der ganzen Gege 
bekannte Jude “Bocksmayer” Kayer Laubner, hier 1791 geboren, also «.% 
der fransoesischen Revolution. ist uls Lederu.Fellhsendler besiain 
handelte saber ait altertuemern, die os um diese Irit noch massenhaft 
im Grabfeld gab. Foakunyor liicferte elie an die Firma Devid Kuss 
"uerzburg und machte cleso firm reich, waehrend er arm blich. Jai 
ULtern hieseens Loeb Kayer und Felgel, ohne /omilienname. Seine Frau 
hiess Hanna Kahn, deren iitern Hathan und ichier Kahn zeb.1797, Vom 
ehelichung fand aw 19.1.1630 durch Juda Seckel utatk aus Haus Wo, 4} 


tyeterer in Haus Ko.6, Vater dos Rafael Koaenbaum genannt Sohwarsway 
und Ketserar in 30.24, We Altern des )ockemayer waren vor 1812 ve 


- 


(Judeniehrer). Zeugen ayer oseabaum und Sumiel Strauss, lise = 
Fy 


itorben,. Sr starb hier um 16.3.1886 frush 5 Uhr, Lungenlachsung und wurde 
4 Jahre alt. Sein Orabdetein auf den Judonmegei ist durch die deutsche 
lafschrift kennbar. ‘ein acltester Sohn Load errichtete Hin Lederwrenge- 
Ichaef% in Trankfurs/liala und der Juengere Sohn tried das Al tertuemerge- 
fonactt hier weiter, heteratete nach Schonungen, wo ar verstarb. 

aus 45.28 wurde 1907 abgebrochen, 
tous %0.29 wurde 1927 an Gabriel Dvepfner won Groveberdorf vorkault, der 

1946 seinem Sohwiegorsohn Alfred wolf ucberschreibon liesa. 


IR 

for Fade hosen liofmann, keiusagerber und Himdel Kohn von Aidhausen, Sonn 
Kirsch Hofunnn 111. Yiochhaundler, und Fegina Schwab von Aleinsteinach, 
hofazın varzog nach Nusrmberg, vo or verstarb. Hirsch Hofmann und sein 
Hohn Abraham veruogen nach Koenigshofan und verkauften X un Anbros Zahe 
yon Gefell, dessen verheirntste Tochter Amalia Horuld besit¢st dus Anwesen 
hit ihren “themann Iga heute nech. 


ON) 0 eee ., 

liardochasus Seckel, Jude, Äleiniasndlere ihefrau Ness Sockel 1615 Im iinus 
bans vapilienname, Ad 1816 traegt er cen Samen Kaufmann. üpaater 1837 
kerien Seckel Kaufmann und Sara Sussunpfal von Roedslusier. Seckel war 
jehuhuacher und arbeiteie fleissig auf seinen Beruf. Ine Anwesen ging 
1909 durch Lu” an Julfon Voll von Althausen ueher. Heute hat es sein Sohn 
kmii voll und dessen Shefrau Babeste inne. 


jaw bie 1604 kein Judenhaus, ior frusher das Loollnerhaus, 

855 arschaint im Geburtercgister Roichel Josef Yathan, Viehhaundler, 

bhne ‘auielienname. Nubter;Rifka, spaeter eracheint der Familionnsie Achn. 
achfolger Lazarus Kuhn & Guttel Gfegl. (von teuhaus) Tusite fraut nlka 
ipstueter von ichweinshaupten. Seren Sohn “phraim Kan "Fraiin" genanaty 
rkaufte das Anwesen (Bovernanvesen)! 1915 an Sell Kiliam und kaufte sich 

in icenignhofen an. Jutsiger Besitzer ist #ei3 1918 der Kachbar J sel 

Bebmitt. Sail C4114, die Tochter des Yorbesitsers beschnte es noch als 

‘deterin bia 1952, «le sie nach Zaun Ko.la usbersiedalte. Hun steht dos 
us, weil beufaellig, iscr. 


be + ‘ 


Tas asltosts Jdudenkaus? Kathan Kain, Kahn, Viebhaendler, 72 Juhrealt ver 
storden in diesem Haus om 26.5.1897, nachts 114 Uhr an Aussehrung. üchier 
Kahn, sites 4e0 Versterbenen, stard ebenfalls an cer Absehrung an 10.7. 
1832 une 7% Uhr ohne Arst,?70 dahre alt. duttel Kohn, weld, abschrung, ohne 
Arat, 11.7.1829, 76 Jahre alt. Josef Richard (mahul) Kahn, Haerdler, \.uch“ 
mung, Witwer gentorben 11.7.1056. Joceef Kahn, arstes Find won Nathan Taha, 
tehlagflusa, 6 Tage «1% cewenen, gestorben 17.7.1871 fruehk 10 Uhr, 
Abraham Kahn (Fruumela} vassereucht, 6 kochen krank sewonen, 4641.27.6. 18724 
56 Jehre «1%, Se wohnten hier zwei Fumilien: Zahn Abraham und Josus kahn. 
isreheiickungen in Haus 0.49 juedischen Ülaubans; 

ie Abrahase Kahn. "ltern Josef Kauchul und Gutterl, raus Edel Franken. foren 
Liters Adrahen Frunken und (uttel. Trauung sm 18.6.1330. Goburtazeit dos 
Kruutpanresıll.?.1808 und 16.8.1008, 

2. Jorua (Schier) Kahn, Faaber hier, geb.21.7.1808, "Itermidusef buch) Kabak 
und Outtel zeb.Neuburgser nus Fuerth und Klarn Simon von Kossbach, geb. 
17.6.1827. “lternedaceo? Simon und Fratel, Trauung: 4.17.1849 zu Ütadti» 
lauringen. 

2, Kathan Kloin,vVichlaendier. Kiternt Abraham Kahn und Jette orank,ledig, 
hier geb.8. 3.1640, getr.13.7.1877) Bit Karolina Ledersenn/ichwotnehaup tens 

Geburten jusdischen Ülaubenss i.Kinder ces Abraham Kahn! 

l.Rathan Kahna,i.Hind. Hodanneikaria “lting,Sulsfeld. clterntAbrehas und 
Jette Kahn, g0b.6.3. 184) Beschneideridisak Schloss von hier. 

2-Guttel kahn,2.Kind geb.15.9.184) abend 6 Uhr. 

Se Rebecca Kuhn, 3.% ind, geb. 20.10.1844 nach 1 Uhr, 

4.ilrsch und Judie Kahn 4.ufB.Kind gob. 25.9.1847 nach 3 Uhr, Seschnelders 
imgaruae Colin Heedelmeier, 

So Sara und Konna, 5.u, 7, Kind Ged. G. 9.1949, 

il.kinder ies Josua Aehni 

bei Inäs Lusarus.,grb.16.1.1653, 

2 * 1 Nathan, god. 30.6.1685. Heachneidertiiirech Yeumann von Juladorf. 

Die uebrigen Kinder von Jonun Kahn sind in Haus N9.26 geboren und swar 

om 3.6.1856 Drillingss Josef Kahn, god.11.7.1871. Nlternıkathan und caro 

lina Saha gess.17.7.1871. 


de 


Letstor Nesitcer war Abraham Kahn und seine “hefrau foes Kahn geb.kahs 
aus Hause :0.36, genannt fas "rains Roasle". S1¢ hutten zwei Kinder, did 
eoch rechtswétig nach Auarika ausgewandert sind, lose und ihr kiann Abralte 
Kahn wurden ia Dritten Réieh nach Velen abtronaportiert. Salt dieser Ze % 
sind sie verschöllen, Eachdem ich Gieve rochtechaffene Judenfamtiie eel 
gut gekannt habe, adegen mir cinige sorte det Gedaschtnisees gewachrt sdin} 
le ‘Sie fushrten ein sus terhaftes Yaemilionleben. life hörte ich zus dem 

Aauss, ich wohne doch gegenuchcr, ein kort dos iadere. 
ae In religdoeser Hinsicht waren diese Juden einfach Kustert Auf {le 
‘luute ging am Freitag abend der Sabbateichabes ein. Ta Lampe wurda 
entzuendeß, und dis Vevete gesprechen. durch gamichts liessen ele 
sich stoersn. Abreham sar aus Leon Steine Levi, nlse Priesters gana 
sawlssennaft hielt or «ie ten des Jim Gisvehen Glaubens. Übwohl er 
leidenschaftlich muchte, az “awe tag rouchte or nicht. Mie sah ich 
ihn em Samstag knechtliche Arbeiten Verrichten, die wurden as Froit 
abend aingestelit, und von dieser “Wunde un, ging dle «eeente Tanti 
in Felartagsklsidern. Auch dle Speisegesetss wurden gunavestens eins 
gehalten, ıbrabum var éleichseitig¢ spelaenschaechter-ichlawchter 
fuer Tiere, sogar fucr die isvaciiten der gesanten Umgebung. ir cing! 
sugar nach Hoechhelm, wo zu schlachten. Alle seine Fahrten nachte ef 
wit seinen Fahrrad, 
In geschneftlicher Hinsicht Kahn «ar ein »eunserut flaieniser chnel- 
der. ‘enn egauch kein Kuenstler war, sü nahs er üuch alle Flickum 
hulten vn unc half ueberall aus und war stele darnuf,wenn or such 
einmal «fn neues ‘binderansusgle Machen durfte, Eh,Ffr.Dr.Foulus lies 
seine sasmtlichen inies in ide Hosen einseteen bei ihs. cerin war er 
da ioleter und stolituf seine Ledetumgem. Sell, air ist xein fall b 
kannt, ünsa er Kunden usbernonsen hastto. Im tiegenteil, ich weiss aus 
eigoner ırfahrung, dase sich der Kann in Ger inflationsseit 1935 ark vo 
kauft het. Ich kaufte bed Ihe noch einen Ansugsstoff, den er nir s0gar 
anbot}, und ale er vem ülnkauf aus suersburg zurusokkam, ersachlte «r wis 
dase ar fuer das Gala noch nicht einmeal sehr einen halben Anzug bokommen 
haette. ein Laden war zuletzt leer. Lad sur üchande von iauptnasie nei 
ef seklagti "Aa Fueteten dio Juste éieeee Konschen aus und voreten, üb» 
wohl Ihnen das Kaufen dei Juden verbößen wary aber ale besanl ten niche, 
und ihn ueborgad mir kurs vor seinem Wegtranspork sein tehuldenbuch, in 
“es ich cenpu nah, ser ihn augeborgt hatte und nicht besahlt ii! Kurs vow 
seinem «sgaug uebergab er wir noch acin Bargeld zur Aufbevahrung"seonn 
ich sielerkosae, weiss ich, dass 513 es alr wiedergeben! Zoune ich nicht 
nehr,vfiuerfeon Sie v8 eaten 2yvecken aufushren.” Kit diesen vorten uebem 
@eb er ir MM2O%G.8, die ich aber seinen Kindern in Amerika habe rukam- 
nen lesaen, wenn “Le Juedisehe Crganigation gexlappt hat. line "agtasti- 
gung dureh die Finder aus amerika habe ich noch nicht in linenden, it 
eines Abechlusswort: Hier ict eine feine Fomilie wenerdet worden & 


war bis zum Jahre 1860 kein Tudenhaugse Ler Kaufman Loed “4idberg und 
seine Frau Ana Üteinhanusar von Vberisuringem sohnten seit 146. in 
diesen Nouse. 1382 vorzog die Fuullie Gnu \lternhaus NOolA(siehs dort} 
un“ 1537 erwarben sle dus Anwesen Haus 50.3 (siehe dort) und botrisbsn 
wie such in \oe1l ein Comlachtwarangeschaef$. Gus aus erwarb iaepar 
Reeth, souater Anton ;ehuntiar, dew es mit Kari» OO. ous Haus i619 
vertauschte im Jr.19iG.= Me seschiedene "ochter der iitwe “euere Karla 
benitzt das Haus noch, 

zum Abschlung ssechte Ach nach sin freies sort usbor die Juden „anindarm 
Sorfa im Allgemeinen hinzufuegen, soweit ich se aus eigencr rfshrung 
und Fonntnds beseuges kann. 


Ich konnte noch vier Juedigche Familien, als Ich nach cleinbardorf kom, 
die im Junre 1917 bewohntens 

aid ike foine Familie Äkhn, 

Hei ie ff die Fanilie Jakob Vleiechhacker, 

SOWA 22)2 cde Virhbnentiersfanilie ioig. 

DM 20c) die Gurcheue ehrbare Familie des etegers hufmann und in 

i Dub Ale ahrbare Familie Sernherd wildberg. 


he dem vViehhaandlers Ne i es (Haus v.12) versog gleich in den ersten 
Jahren meinee Kieresins nach Kosnigshofen. Ueber diese Fasilie will 
ich lieber den kantel der christlichen Naechstenliebe decken. ich glaube, 
das ganze Dot war froh, als or das Dorf verlices. una san diesen Typ 
Juden verfolgt und denen die liasnde etwas gebunden haette, dann wuerde 
such ich sntschinden "ja" sagen. 


wis man aber die ansteendigen in der Kasiseit behandelt hat, das war 
schon hiamelechrefend. ich hoere noch wie heute wie die Kaha 
Fawilie um Hilfe risf, als man ihr ohne jeglichen Grund jie Fenster 
hineinwarf, ja sogar die Lneden sertruemmerte, die vor den Funskem 
waren. “ieee armen gohetsten Juden waeren doch mit jeglisher .in- 
schrsenkung sufrisden gewesen, sie hastten Jagliches Cpfer befolgt, 
bezw. gebracht, dase man sie aber sunrst sus dem “eburtehause hersus~ 
jnct, ole awingt ihr Alterahnus um ainen Spottpreis su vorkaufen, Ab- 
seichen besw. Konnseishen tragen zu laseen, clsc gebrsndmarkt su sein, 
dase sie eke wie Verbreahas behandelt werden, dass vie sich polisoilicl 
melden suseten, wean sia das orf verlassen wollten, dass man ihnen 
androhte, wonn sie Verkehr sit Juden pficgten, i 

unwuerdiges Unterfangen, ich husre die hetsgers fo 

einige Tage vor ihrem acgtransports “fas raccht nich an Deutschland.“ 
Sin hatte wahrgeengt, und jeder verauenftige kunsch konnte es eich doch 
au den fuenf Fingern herunterlosen, dace fuer die Sauer eine volchs 
Tyrennei nicht gut tun kann, 


Kann wen das glauben, dass nach einer solchen Jehandlung 468 Juden 
eine nach Ausrika ausgowandterte jamilis, die slicrdings schon vor 1933 
auevenderm konnte, Lieb-epakete in Sorf Aleinburiörf geschickt hat? 


ds e994 aber auch zur ihre cer seieten ileinbardorfer gesagt: “or “irces- 
teil der Kleintardorfer hatte KitcefueAl sit den armen Juden und in 
Stillen, des achte, durften sie in de meisten Haeuser kommen, wenn ale 
in ict waren. es «ind noch Baouser in hleinbardorf, in denen houte 
noch juedisohe Gut verborgen ist, bis as von den figentuemers oder wenn 
diese nicht sehr leben scilien, von deren Erben angefordert wird. Ich 
gestehe, dase auch 40h au diesen Yarwahrern gehoore, wennauch aur 
Kleisere, sber fuse den duden, wertvolle AndeBken sind, 


"Geb! Imiser Treu und Sedliehkedt bir an Dein kuebles Gre’ und welche 
‘xeinon Finger breit von Gottes jegen ob!” 


Kieinbardurf, 18.Juni 1933 


«os. Koelter, herlehrer. 


FAN Deh V ORs Dama BEN Us Cee bY JUDE IEOF IN KLSIKBBARDGRF (JUrRENUEGEL) 


teilt die Landpslizei mit, dans eine eingehende Untereuchung stattgefunden 


hat. As handsit sich um die Beschaedigung von 8 Orabplatten, die bei der 
Abholsung von ineumen und deren Abtransport antstanden sind, 


Sie Untersuchung wurde von der Kriminalaussenstelle Kad Neustadt und von 
zwei Kriminalbeamten des Praeaidiume der Landpolizei von Bayern, Muenchen, 
durchgefuschrt. 


Me Srmittlungen ergaben einwandfPsi, dase seitens der Bauern Leichtfer~ 
tigkeit und ungenuegende Sorefalt vorlag. 


see sich an sine 
fe auf gine anti 
«der Revoelkerung 


hm [Bod,50 fand eine ringehende Honichtigung des Friedhofss zur Yrat- 
stellung der Schseden statt, on der ausser Landrat Gundlach der beauftracte 
des Generalbevolimaschtigten fuer russisch, politisch uné religioes Yere 
folgte, Ritsgau, Bad Kinsingen, cowie der Besirksinspektor der landpolizei 
Muenzner und Arimizalbeaste aus Kuenchen und Dad Neustadt teilnahmen, 


Hierbei hat auch Riteau der iieinung Ausdruck gegeben, dass kein Anzeichen 
antisemitischer ünstellung der Bevoslkerung sichtbar geworden sei, Yon 
allen Seiten wurde festgestellt, des ein Schutze der unter Tenkwalschuts 
s»tehendsn Judenfriecdhofes auf dem Judenhuegel bei Kleinbardorf nur errsicht 
werden kann, wenn er eingezawunt wird, und wenn die zum «grossen Teil 

lose stehenden Grabsteine befestigt werden. 


ke wird eine Kommission erwartet, die Wiederheratellungsfragen an Crt und 
stelle pruefen will, (Dabei darf daran erinnert werden, dass der Judene 
friedhef 1989 unter Denkmalschutz gestellt wurde.) 


Führer auf den Judehhügel bei Kleinbardorf 
Kreis: Königshofen im Gfabfeld 
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Gliederung: 
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Aufstieg von ‚Kleinbardorf bis zum ERTL EED 
te „Finsterkaaler" a 


| Ausblick oberhalb des Felsenkellers 
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Der vorgeschichtliche Keltenwall 

Der israelitische Begräbnisplatz als der Zt. vr. 1576 
Ausblick vom "Annabild® 

Das Annabild selbst 

Abstieg über die "Hadereller" 

Der Kreuzschlepper auf der "Hadereller". 
| Ausblick vom "Kreuzschlepper" rs 

Sage von der Entstehung des (BORG eee ers 
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(Geäscht von Gertrud Lochner,. Bad Kissingen) 

Übersicht über die Geschichte Kleinbardorfs 

Übersicht übers Grabfeld überhaupt: Entstehung d.Wortes 
Gr ab t eid . 


Molter Otto 
Kleinbardorf: 


1 rn na ee . om 4 
a NR 2 


Matz der Juden.ii - 
| die Tallanlage zu besuchen, 
friedhof ein. 
dess man den Audenfriedhof 
Höhe angelegt hat? - 
nüchterne 


ntlegerer 
st, Erwägung; 
Tatsache, 
‚waren. Sie ten ihren EB 
wirtschaftlich 


Die geschichtlichen Tatsachen sprechen eine deut- r 
liche Sprachs: Er A, 
dient dieser entlegene Ort der. Rotenruhe der verstorbene 
In der Chronik der Familie vom Bibra, ger damali- = 
Schlosses mit Schloßgut, Band LL 
gestattete 1574 den Israsiiten. 
auf dem Wartberg, wofür ihm 
den und für jeden Beerdigungs- 
" Dieser Vertrag erlitt 


Die Juden war 2 Karten nicht ungern 
gesehen; denn erkleckliches Schutz- 
geld entrichten. thalt darüber fol- 
genden Eintrag aus a : 

"Schutzgelt. Daß Schutzz® 

fünf? Jüden, nemblich: 

12 Rhthlr. Wold Jüd, 

lo Rhthlr. &u#masn Schmul Jüden Wittib, 

6 Rhthir. Süßmann Jud, 

6 Rhtlr. Joel Jüd." 

Der Name Jiid war im vorliegenden Fall kein Familienname, sondern 
bezeichnete die Volkszugehörigkeit. Eigentliche Familiennamen 
wurden den *uden erst zu Anfang des 19. Jahrhunderts unter Kaiser 
‚Frz.Jos. II aus stauertechnischen Gründen gegeben. 
Sichere Kunde über den Judenbegräbrisplatz bringt und auch das 
Kleinbardorfer Salbuch vom Jahre 1602: 


"Begraébnisxg 1 +t. Der Juden Begräbnis ist uff einer 


Ellern zu oberst der Wartburg g®egen Sulzfeld zunächst ar dem Weg 
gelegen. Richtig versteint und hat ungefährlich 1 - Acker Felds 
inne, darauf sich altleia nit allein die Tnheimischen, gondern auch 
andere benachbarte Juden begraben lassen, davon jährlichen dem 
hochwürdigsten Fürsten meinem grädigen Herrn von Würzburg sie 
14 Rhthir. geben, e8 werde gleich jemand dasselbig beerdigt 
oder nicht. ® PS ere 
ussterben der Bibra in Kleinbardorf 
rren von Bibra mit Schloß auf dep 
Julius Echter von 
wespelbrurn in Würzburg über. hen Schicksalen 
und fre ergsche Femilie. 
Kleinbar- 
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ekauft, sodass der Friedhof heute 2,105 ha, das sind 6-Tagwerk 
177 Dezimale, gross ist. 

Daß 4m Laufe der Geschichte immer wieder neues Land dazugekauft 


hat seinen Grund iu dem Widerstand des jüdischen Geistes, ein 


ii 4 der zu Öffnen und eine zweite Leiche an demselben Ort zu 


bergen. Es gilt der Grundsatz; . 
“apie Totenruhe der Verstorbenen darf nicht gestört werden!" 


"naher kommt die weite Ausdehnung des Judenfriedhofes! Denn kein 
“moter will dem andern die Ruhe stören! _ : ae OE 
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(Au? dem Friedhof befindet sich ein kleines, nieäriges Haus, aus 
ächweren Steinquadern erbaut und mit schweren Steinplatten ge- 


deckt.‘ Das diente ursprünglich beim Begräbnis eines Toten zu 


- rituellen Waschungen. Nach miindlichem Bericht des ehemaligen Fried- 


Ma 


hofsverwalters Kahn von Kleinbardorf wurden diese Waschungen in der FE 
letzten Zeit im Sterbehaus vorgenommen. Tg sind aber noch alte 

Leute im Dorf, die zu diesen rituellen Waschungen eine Bütte 
Wasser auf den Judenhügel getragen haben und dafür den "Hohen" 
Betrag von 20-Pfengigen bekommen haben. , - 


Das kleine Haus auf dem jüdischen Begräbnisplatz älente später 


27" nur noch zum Hinterstellen von Gerätschaften, die man zum Grab- 


machen nötig hatte. : 
Die Totenregister reichen nicht weiter als bis zum Jahre 1750 zu- 


~ Dick. Diese wie auch die Sterberegister, die das kath. Pfarramt 


geführt hätte, wurden im 3. Reich eingezogen und sind 42 seit dieser. 
emeinden, die ihre Toten auf dem Judenhüge} 
Oberlauringe n, Thundoı 


Mittelstreu, uns bei Neustadt/S. 
Lebenhahn bei Bad Neustadt, S t eh 8.4.57; 
Königsho fe n im Grabfeld, Trapps dt im Grabfeld, Höch- 
heim im Grabfeld, Poppenlauer a.d.Lauer, MaSbach a.d.Lauer, Klein- 
einstadt,- Fichenhausen neu # bei Neustadt/ Rödelmeier bei Neustadt, 
Sastheim v.d.Rhön, Reyersbach in der Rhön nd Kleinda rdori 


Um die Jahrhundertwende haben Bad Neustadt/ Steinach und nach dep 2 

rieg 1914/18 auch Königsnofen im Grabfeld eigene Friedhöfe anze- 
age. weil doch der Transport der Leichen so weit her und auf den 
steilen Berg recht beschwerlich war. 
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Oberwaldbehrungen vor der Rhön, Walt s haus en a.d.Mbhiz, 
na 
t 


nisse Cemeinden errichteten unter sich einen israelitischen  Be- 


gräbnisverein. ° a 
Im Laufe der letzten Jahrzehnte splitterten mehrere Gemeinden 
von diesem Verein ab, nachdem sie sich eigene pegrabnisplatze 
errichten konnten. : : 
Insbesondere brachte die Errichtung des israelitischen Friedhofes 
in Königshofen und Neustadt einen grundstürzenden Wandel. Zuletzt 
waren es nur nochzwei Gemeinden, die, der Tradition der Väter ge- 
mäß ihre Verstorbenen zum Judenhügel brachten, nämlich Kleinbar- 
dorf u. Höchheim. / | 3 i 
erbundenheit der Israeliten mit dem 
alten Begräbnisplatze auf dem Wartberg wieder auf. 


‚Alle Gemeinden, auch die, die früher ihre Toten auf dem Judenhügel 


begruben, errichteten ihren gefallenen des Krieges 1914/18 ein Denk- [i 
malı Sie behielten die alte Grabsteinform bei uns getzen oben drauf 
einen Stahlhelm aus Stein. 


.>_ Zwei gekreuzte Schwerter zierten den Sockel. Nachdem aber in den 


Jahren des 2 3. Reiches auch dieses Denkmal umgeworfen war, konnte 
man den Sockelstein bei der Restaurierung nicht mehr auffinden./ 

Wie sich uns das Denkmal heute zeigt, kann aus der nachfolgenden ein-§ 
fachen Schülerzeichnung ersehen werden. ~ 
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in den Friedhof eingetreten, dann liegt rechts,etwas ver- 
achwiegen und abgesondert vom großen Friedhof, eine eigene Grabab- 
teilung: Es ist der Begräbnisplatz der Jüdischen Frauen, die bei 
oder infolge der Geburt ihres Kindes gestorben sind. Diesen Frauen 
Mm. wird im israelitischen Ritus eine besohdere Grabstätte zugewiesen. 
©“ nicht soll diesen Frauen eine Stätte bei den anderen Verstorbenen 
verwehrt werden, vieämehr bedeutet der bes. Begräbnisplatz eine 
Auszeichnung für die Verstorbenen. Der jüdische Glaube 
.- ein uraltes semitisches Erbteil- ist der Anschauung, dass im Blut 
. das Leben ist und darum werden die Frauen, die ihr Blut um ihr Kind 
. vergossen haben, besonders geehrt.) Vielleicht kommt das Grauen, das 
‘uns heute noch vor rinnendem Blute befällt, aus diesem uralten Brauct 
daß keiz das Blut der Sitz des Lebens ist. 


Gehen wir ein paar Schritte weiter in die Begräbnisstätte hinein, 
dann sehen wir zur linken den modernen Teil des Friedhofes. 

Schon auf den ersten Blick fällt es uns auf, dass die Grabsteine 
dieser Abteilung nicht mehr die alte überkommene Form tragen. Auch 
hier hat der moderne Individuallsmus den durchgehenden Rhythmus alt” 
geheiligter Form zerstört. Die künstlerisch so eindrucksvolle Form d 


alten Grabsteine ist’ verlassen. Der Beschauer möge selbst urteilen, .. | 


‘ob dieses zum Schaden oder zum Vorteil gedient hat. - Ist nicht™ Un-" 
ruhe und tastende Unsicherheit mit diesen modernen Grabsteinen auf de 
‚Friedhof eingezogen? wo sonst durch Jahrhunderte geprägte Form das vi 
Einzelne in einen grofen Rhythmus zusammenband? 
Die jüdischen Verstorbenen wurden, wie dies auch bei den christlichen 
Friedhöfen der Fall ist, in Reihen bestattet. Nur kennt der jüdische 
Friedhof keine besondere Abteilung für Kinder im Unterschied von > 
verst. Erwachsenen. Der jüdische Brauch beerdigt die Heimgegangenen 
in der Reihenfplge. wäe sie verstorben sind, Erwachsene und Kinder 
in ungeschiedener Reihenfolge. 
Die Inschriften der alten Grabsteine sind alle in hebräischer 
Schrift. Des Hebräischen kundige Menschen belehren uns, dass auf 
diesen Inschriften ein kurzer Abriss des Lebenslaufes des Ver- 
storbenen gegeben ts%t~ wird. Es ist von seinen menschlichen 
Eignungen in pietätvoller Weise die Rede. Viele Grabsteine tragen 
auch Torte des alten Testaments. 
Auf neueren Grabsteinen finden wir auf der Rückseite des Steines 
auch deutsche Inschriften: Name, Alter und Sterbetag. 
Auch finden wir einige Grabsteine mit folgenden abgekürzten 
wortenz 

Se oe: Perds: ds Be 


Das sind die Anfangsbuchstaben des Psalmes 24 Vers 13: 


Deine Seele ruhe bei den Seinitzenx Seligen! 

Manche Grabsteine tragen auch das Bild zweier erhobener Hände. Has 
bedeutet, dass der hier Ruhende dem Priesterstamme angehörte; 

die erhobenen Hände sind der Segensgestus der Israelitén. 

Andere Grabsteine tragen 
das Bild eines kleinen Hornes. Das soll sagen, dass der hier Schla- 
fende dem Stamme Levi angehörte und am "langen Tag" in der Symagoge 
das Horn zu blasen hatte. 


Diese Sitte des ins Hornblasens geht zurück auf die Gesetzgebung Moses} 


Dort war abgeordnet, dass Angehörige des Stammes Levi bei der Wüsten- 


randerung durch ein Hornsignal das Zeichen zum Aufbruch gegeben haben. 


Tas Horn steht mithin ganz beziehungsvoll an dieser Stelle: 


Hier ist der letzte Aufbruch aus dem Leben geschehen und die Wanderung fi 


Q_ die Fwigkeit begonnen worden! 
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auf dem Judenhügel bei Kleinbardorf. 


Hier ist die alte orientalische Grabsteinform noch durch- 
 wegs eingehalten. Jeder Stein hat die gleiche Form, nur 

; in der Größe sind die etwas verschieden. Kinder haben kloine, 

Erwachsene grössere und bes. vornehme Juden haben die größten 

Steine. Im nordwestlichen Teil des Friedhofes, also dem sogw 
‚neueren Teil sind die ulten gleichheitlichen Formen nicht 
mehr eingehalten, da läßt man sich die Grabsteine schon in- 
Guvidtell erstellen. . £ “ ee 


End of [Judenhuegel bei 
Kleinbardorfl. 


